
Veranstaltungsort
Altes Rathaus der Stadt Hannover
Festsaal
Karmarschstraße 42
30159 Hannover

Wegbeschreibung
Anfahrt: 
www.altes-rathaus-hannover.de/kontakt.html

Anmeldung
Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenfrei. Aufgrund 
von begrenzten Raumkapazitäten ist jedoch eine vorherige 
verbindliche Anmeldung bis zum 28.10.2019 erforderlich 
unter: www.arl-net.de/de/arl-geschichtstagung.

Nähere Informationen
Dr. Andreas Stefansky
Leiter des Referats „Räumliche Planung, 
raumbezogene Politik, Planungsrecht“
Tel. +49 511 3484243
stefansky@arl-net.de

ARL-Kolloquium 
7. November 2019 in Hannover

VON DER RAG ZUR ARL: 
PERSONELLE, 
INSTITUTIONELLE, 
KONZEPTIONELLE UND 
RAUMPLANERISCHE 
(DIS-)KONTINUITÄTEN

     Die ARL ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft

Akademie für Raumforschung und Landesplanung 
arl@arl-net.de · www.arl-net.de

INFORM ATION UND ANMELDUNG
12:10 Jaromir Balcar (Max-Planck-Institut für Wissen-  
  schaftsgeschichte Berlin) / Thomas Schlemmer   
  (Institut für Zeitgeschichte München): 
  Von der RAG zum Staatsministerium für Landes-  
  entwicklung und Umweltfragen. Kontinuität und   
  Diskontinuitäten der bayerischen Landesplanung

12:30 Jörn Düwel (Geschichte und Theorie der 
  Architektur, HafenCity Universität Hamburg): 
  Die Neugründung der „Deutschen Akademie für   
  Städtebau und Landesplanung“

12:50 Diskussion 
  Moderation: Hans Heinrich Blotevogel 
  (Institut für Geographie und Regionalforschung, 
  Universität Wien)

13:10 Mittagspause

4.  1945 als Zäsur? – Inhaltliche Kontinuitäten und  
  Neuorientierungen

14:10 Karl R. Kegler (Hochschule für angewandte 
  Wissenschaften München): Eine Reise ins Blaue?  
  – Bundesraumordnung und das Modell der 
  zentralen Orte 

14:30 Oliver Werner (Institut für Didaktik der 
  Demokratie, Leibniz Universität Hannover):  
  „Von der RAG zur ARL“ – Ergebnisse des 
  Forschungsprojekts

14:50 Kaffeepause

15:20 Podiumsdiskussion  
  Moderation: Magnus Brechtken 
  (Institut für Zeitgeschichte München)
  Teilnehmer: Hans Heinrich Blotevogel (Univer- 
  sität Wien), Karl R. Kegler (Hochschule Mün-  
  chen), Oliver Werner (Leibniz Universität Han-  
  nover) und Thorsten Wiechmann (Technische   
  Universität Dortmund)

16:50 Sabine Baumgart (Präsidentin der ARL,  
  Hannover): Verabschiedung



Dem Kolloquium „Von der RAG zur ARL: Personelle, instituti-
onelle, konzeptionelle und raumplanerische (Dis-)Kontinui-
täten“ geht ein gleichnamiger Forschungsauftrag voraus, der 
2016, auf der Basis des Votums einer unabhängigen Fachjury, 
vom Präsidium der Akademie, an Oliver Werner (IDD – Insti-
tut für Didaktik der Demokratie, Leibniz Universität Hanno-
ver) vergeben wurde.

Die Reichsarbeitsgemeinschaft für Raumforschung (RAG) 
wurde 1935 gegründet. Sie sollte die staatliche Raumord-
nungspolitik des NS-Staates wissenschaftlich fundieren. Der 
erste Obmann der RAG war Prof. Dr. Konrad Meyer, der ab 
1936 auch die Zeitschrift „Raumforschung und Raumord-
nung“ herausgab. Meyer, Mitglied der SS und Direktor des 
Instituts für Agrarwesen und Agrarpolitik an der Berliner Uni-
versität wurde 1939 von Heinrich Himmler zum Leiter der 
Planungshauptabteilung des Reichskommissariats für die 
Festigung deutschen Volkstums ernannt. Unter seiner Ägide 
wurde der Generalplan Ost entwickelt, der die Ansiedlung 
von Millionen von Deutschen sowie die Vertreibung und Er-
mordung der slawischen und jüdischen Bevölkerung in den 
annektierten Ostgebieten vorsah.

Aus der RAG gingen nach Ende des Zweiten Weltkrieges die 
Akademie für Raumforschung und Landesplanung (ARL) so-
wie das Institut für Raumforschung (IfR) in Bad Godesberg – 
ein Vorläuferinstitut des BBR in Bonn – hervor. In der ARL war 
Konrad Meyer noch über zweieinhalb Jahrzehnte aktiv. Er 
steht damit emblematisch für die personellen Kontinuitäten 
nationalsozialistisch kompromittierter Wissenschaftler in 
der Raumforschung und Raumplanung der bundesdeutschen 
Nachkriegszeit. Auch Heinrich Hunke, von 1949 bis 1954 am-
tierender Generalsekretär und von 1960 bis 1964 Vizepräsi-
dent der ARL, bezeichnete die ARL ohne Einschränkungen 
oder kritische Reflexion der politischen Rolle der RAG und 
der nationalsozialistischen Verstrickungen von Akademiemit-
gliedern, weiter als Rechtsnachfolgerin der RAG.

HINTERGRUND UND ANLIEGEN PROGR A M M

1.  Einführung

9:00 Sabine Baumgart (Präsidentin der ARL, 
  Hannover): Grußwort

9:15 Einführungsgespräch von Rüdiger Hachtmann   
  (vormals Leibniz-Zentrum für Zeithistorische 
  Forschung Potsdam) und Oliver Werner(Institut  
  für Didaktik der Demokratie, Leibniz Universität   
  Hannover): RAG und ARL als Wissenschafts- 
  organisationen und Forschungsobjekte

2.  Raumforschung und Raumordnung im 
  Nationalsozialismus (1935–1945)

10:00 Hansjörg Gutberger (Gesellschaft für wissen-  
  schaftliche Datenverarbeitung Göttingen): 
  Das Forschungsprogramm der RAG 1936–1939

10:20 Petra Svatek (Institut für Geschichte, Universität  
  Wien): Die „Hochschularbeitsgemeinschaften   
  für Raumforschung“ – Forschungen über Südost- 
  europa

10:40 Gunnar Take (Institut für Zeitgeschichte 
  München): Raumforschung am „Institut für 
  Weltwirtschaft“ in Kiel (1939–1945)

11:00 Diskussion  
  Moderation: Isabel Heinemann (Westfälische   
  Wilhelms-Universität Münster)

11:25 Kaffeepause

3.  Raumplanung in Deutschland nach 1945

11:50 Oliver Werner (Institut für Didaktik der 
  Demokratie, Leibniz Universität Hannover): 
  Die Etablierung der ARL 1945–1955

Dieses kurze Schlaglicht auf die Gründungs- und Frühphase 
der Akademie zeigt personelle, institutionelle und konzeptio-
nelle Kontinuitäten und macht deutlich, wie schwer sich die 
ARL und die Disziplin der Raumwissenschaft an sich mit der 
kritischen Aufarbeitung der eigenen Geschichte taten. 

In der ARL gab es erst ab Mitte der 1990er Jahre Publikatio-
nen und Tagungen, die sich kritisch mit der Rolle der RAG und 
den Aktivitäten späterer Akademiemitglieder in der Zeit des 
Nationalsozialismus auseinandersetzten. Eine umfassende 
Aufarbeitung und Bewertung der eigenen Geschichte nach 
Maßstäben der historisch-kritischen Geschichtswissenschaft 
stand aber weiter aus. 

Diese umfassende Aufarbeitung erfolgte durch die Vergabe 
des Forschungsauftrags. Die zentralen Projektergebnisse 
werden am 7. November 2019 im Festsaal des Alten Rathaus 
der Stadt Hannover öffentlich vorgestellt. Im Zentrum des 
ganztägigen Kolloquiums steht die kritische Reflexion der Ge-
schichte der ARL, aber gleichzeitig wird auch die Historie wei-
terer raumwissenschaftlicher Institutionen während der NS-
Zeit und in der Nachkriegszeit beleuchtet. Wir laden alle 
Interessierten zur Teilnahme ein!

Ein zweites, vom Niedersächsischen Ministerium für Wissen-
schaft und Kultur finanziertes und von Detlef Schmiechen-
Ackermann (ebenfalls IDD) geleitetes Forschungsprojekt zu 
„Kontinuitäten und Neuorientierungen. Personelle Netz- 
werke niedersächsischer Raumwissenschaftler nach 1945“ 
ist damit inhaltlich eng verzahnt. Die Ergebnisse werden in 
einer eigenen Veranstaltung im Jahr 2020 präsentiert. Da-
tum und Ort werden noch bekannt gegeben.


